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Ins Armenische übersetzt von Dr. Aschot Hayruni

Berlin, 2. Juni 2008 
Rundbrief an neue Mitglieder des armenischen Vereins der rehabilitierten Gefangenen des Zweiten Weltkrieges

Liebe, sehr geehrte ehemalige Kriegsgefangene,

leider kann ich Sie hier nicht persönlich ansprechen, ich kenne noch nicht Ihre Namen. Wer in der Jugend solch Furchtbares erleben musste, trägt durchs ganze Leben eine schwere Last. Nachdem Deutschland (und die Welt) vom Faschismus befreit worden war, hätte es zur ersten Aufgabe jeder neuen deutschen Regierung zählen müssen, die Schuld anzuerkennen und alle ehemaligen sowjetischen Kriegsgefangenen um Entschuldigung zu bitten. Denn es war bekannt, was geschah: Das Internationale Kriegsverbrechertribunal in Nürnberg verurteile 1946 die Misshandlungen und den Massenmord an sowjetischen Kriegsgefangenen durch die deutsche Wehrmacht als eines der furchtbarsten Kriegsverbrechen der Geschichte. Hätten Sie danach Worte der Entschuldigung und der Anteilnahme aus dem Mund deutscher Politiker gehört, wäre Ihr weiteres Leben vielleicht von einer seelischen Last befreit worden. Dies ist bis auf den heutigen Tag nicht geschehen. Im Gegenteil, unsere Politiker meinen, dass Sie nur ein „allgemeines Kriegsschicksal“ erlitten hätten und man verweigert Ihnen jede Kompensation für die geleistete Zwangsarbeit. Wir schämen uns! 
Trotzdem kann ich Ihnen eine gute Nachricht geben: Seit vier Jahren leisten wir unter unseren deutschen Landsleuten Aufklärungsarbeit. Millionen Deutsche haben durch uns von den Schick​salen der sowjetischen Kriegsgefangenen erfahren und es gab eine Welle der Sympathie und der Solidarität. 5000 ehemaligen sowjetischen Kriegsgefangenen in Russland, Belarus, in der Ukraine erhielten von uns jeweils 300 Euro als „Geste der Anerkennung erlittenen Unrechts“. Das Wörtchen ANERKENNUNG von Schuld steht an erster Stelle. Auch in Armenien leisten wir zusammen mit unseren Freunden vom Verein der rehabilitierten Gefangenen des Zweiten Weltkrieges diese Solidaritätsarbeit. Jetzt hat auch die deutsche Botschafterin in Eriwan privat eine Spende als Anerkennung geleistet. 

Die Würdigung Ihres Lebens und das Ihrer Kameraden ist unser ernstes Bedürfnis. Wir veröffentlichen Ihre Briefe in Büchern und Broschüren, Portraitfotos armenischer Kriegsgefangener werden in Ausstellungen und Zeitschriften gezeigt. Glauben Sie mir, es gibt hierzulande jetzt viele Menschen, die mit viel Sympathie und warmherzigem Empfinden an alle ehemalige armenische Kriegsgefangene denken. 

Sie werden demnächst von uns eine kleine Spende von 300 Euro erhalten. Wenn Sie uns schreiben wollen, wird Ihr Brief von unseren armenischen Freunden ins Deutsche übersetzt.  In der Hoffnung, dass Ihr hohes Alter Sie nicht mit allzu großen Beschwernissen plagt, mit herzlichen Grüßen, hochachtungsvoll
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Eberhard Radczuweit







Vorstand: Dr. Gottfried Eberle (Vorsitzender),  RA Bernhard Blankenhorn, Dr. Peter Jahn,  Dr. Peter Plieninger, Eberhard Radczuweit,
Ingrid Schmidt, Dr. med. Arend von Stackelberg; 
Beirat: Dr. Helmut Domke, Käthe Kruse,  RA Lothar C. Poll, Pfarrer Manfred Richter, Dr. Hilde Schramm,
Berliner Volksbank, BLZ 100 900 00, Kto.-Nr. 306 559 9022, Spendenkonto: 306 559 9006 
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